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ORGANISATION - ENERGIEABTEILUNG
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Leiter der Abteilung 

Dr. Björn Dietrich
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Energiepolitik und 

Grundsatzaufgaben

Frau Horn

NGE22

Energiewende in der 

Wirtschaft

Herr Dr. Hartung

NGE23

Erneuerbare Energien 

– Wärmekonzept

Frau Walberg
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Herr Dr. Krämer
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-Controlling und 

-Technik 
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Foto: IBA Hamburg, Johannes Arlt
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TRANSFORMATIONSPROZESSE IN DER STADT

5

Stadtentwicklung ist zu begleiten: 

steuern, gestalten, kooperieren

• Der Wandel von Stadtlandschaften geschieht 

in unterschiedliche Geschwindigkeiten!

• Während sich der Bestand konservierend 

darstellt, wird im Neubau integrativ gedacht. 

• Nachhaltiges Bauen ist mittlerweile ein 

prominentes Thema.

These

Bilder: Energiew ende als Herausforderung für die Regionen, Andrea Hartz agl | Hartz, Saad, Wendl
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QUARTIERE ENTWICKELN SICH

• Photovoltaik
• Windkraftanlagen

Von der Altlast zum Gipfel der Erneuerbaren Energien

Quelle: IBA Hamburg GmbH / Bernadette Grimmenstein sow ie IBA Hamburg GmbH / Martin Kunze

• Modernisierung und Neubau
• Sonnenkollektorfassade, Photovoltaik, Wärmespeicher

Weltquartier – Energiebunker
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• dynamische Textilfassade 
• Vollholzbauweise

Soft House von Kennedy & Violich Architecture 

• Bioreaktorfassade 
• innovatives Wohnkonzept; Leben und Arbeiten

METROZONEN BIQ - Das Algenhaus

Quelle: IBA Hamburg GmbH / Bernadette Grimmenstein

GEBÄUDE ENTWICKELN SICH
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FREIRÄUME WERDEN SICH ENTWICKELN (MÜSSEN)

Quelle: Lokale Abschattung durch ein Solardach (Forum Esplanade, Barcelona) Solarthermische Anlagen auf einer Lärmschutzwand , Dieter D. Genske, 2009 sow ie Klima und räumliche Planung, 

Stadtklimagerechte Freiraumgestaltung, Dipl.-Ing. Sabrina Campe, Universität Kassel

• Solarthermie Anlagen auf Lärmschutzwällen sowie lokale 
Abschattung durch PV

• Kleinwindräder auf den Dächern

Energieerzeugung

• Gründächer
• Straßenbegleitgrün

Klimafolgenanpassung
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MENSCH – WOHNORT – BEZIEHUNG ERLEBEN

Quelle: Energiekonzept Kleiner Grasbrook, Dr. Helge Plath, 25.11.2015
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KLIMAPLAN - KLIMASCHUTZZIELE

3
bis 2020

2 Mio. t CO2-Reduktion 

im Vergleich zu 20121
2

bis 2030

50% CO2-Reduktion im 

Vergleich zu 1990

bis 2050

min. 80% CO2-Redukton im 

Vergleich zu 1990
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HAMBURGER KLIMAPLAN - ZIEL 2050  

• Mehrfamilienhäuser im Bestand von durchschnittlich 40-45 kWh/m2

• Einfamilienhäuser im Bestand 45-55 kWh/m2

Dazu wird jeweils gegenüber dem Bezugsjahr 2008 angestrebt:

• Senkung Endenergiebedarf bis 2020 um 20 Prozent

• Senkung Primärenergiebedarf bis 2050 um 80 Prozent

 Erreichung durch Kombination aus Endenergieeinsparung und EE

Nahezu klimaneutraler Gebäudebestand - jährlicher Endenergiebedarf (Heizung und Warmwasser) 
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Quelle: Näheres unter http://www.hamburg.de/energiewende/waermestrategie/ sowie BMWi, Sanierungsbedarf im Gebäudebestand, 2014, 
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NACHHALTIGES BAUEN IN HAMBURG - EINFLUSS

Ökonomische 
Steuerungs-
instrumente

Informale 
Instrumente

Ordnungs-
und 

Planungs-
recht

problemorientierte Ausgestaltung

konsistente Wirkung

ausgewogener Instrumenten-Mix

bereiten ordnungs- und 

planungsrechtliche Maßnahmen vor

führen zu Akzeptanzsteigerung 

ordnungsrechtlicher Verfügungen

Entfaltet hohe Bindungswirkung
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• Modernste Neubauten benötigen wenig Energie in der Nutzungsphase

• Steigender Anteil erneuerbarer Energie reduziert CO2 Emissionen 

währende der Nutzungsphase

• Herstellungs- und Entsorgungsphase rückt stärker in den Fokus

FOKUSSIERUNG AUF PROZESSE

Vom energieeffizienten Gebäude zum klimaschonenden Bauen
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Herstellung Errichtung Nutzung Entsorgung

Monate Jahrzehnte Wochen

Einsatz 

klimaschonender 

Bauprodukte

Recycling und 

intelligente 

Verwertung
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FOKUSSIERUNG AUF PROZESSE

Herstellung Errichtung Nutzung Entsorgung

Monate Jahrzehnte Wochen
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Wassereinsatz TGA

Energieeinsatz TGA

In
s
ta

n
d

h
a
lt
u
n
g

E
rs

a
tz

R
e

p
a
ra

tu
r

U
m

b
a
u
 /
 E

rn
e

u
e

ru
n
g

R
ü
c
k
b

a
u
 /
 A

b
ri
s
s

T
ra

n
s
p

o
rt

A
b

fa
llb

e
h
a
n
d

lu
n
g

D
e

p
o

n
ie

ru
n
g

W
ie

d
e

rw
e

rw
e

n
d
n
u
n
g

s
-
/ 

R
ü
c
k
g

e
w

in
n
u
n
g

 u
n
d

 

R
e

c
y
c
lin

g
p

o
te

n
ti
a
l

Informationen über den Lebensweg Ergänz. 

Infos

nächster 

Lebens-

Zyklus
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CHANCEN DURCH HOLZBAU NUTZEN

Quellen: http://informationsdienst-holz.de, http://bauenmitholz.de, http://www.bauwelt.de

Studio Osterstraße

Treehouses Bebelallee

Woodi Hamburg

• weltweit Beispiele vorhanden

• Hemmnisse können abgebaut werden

in die Höhe gehen

• weniger graue Energie einsetzen

• weniger Treibhausgase emittieren

Klima schützen

• kurze Bauzeiten bei geringer Verkehrsbelastung

• geringer Flächenbedarf

• geringe Massen

• hoher Vorfertigungsgrad

Aufstockungen ermöglichen
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Blockaden (u.a.)

‐Pfadabhängigkeiten

‐Lern-spill-over

‐Nachhaltige Rohstoffbereitstellung / Wertschöpfung Forst

‐Bauordnungen

‐Fehlende Kapazitäten & Fachkräftemangel

Begünstigende Faktoren (u.a.)

- Umsetzung BIM

- Qualitätssicherung im Holzbau

- Holzbau in Bildung und Weiterbildung

- Aufnahme graue Energie in neues GEG

- Wissensnetzwerke

- Förderung (auf Basis Klimaschutzeffekt)

- Vorbild öffentliche Hand

- gesteuerte Grundstücksvergaben

HOLZBAU – BLOCKADEN UND CHANCEN  

Status Quo Etablierter Holzbau
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Quellen: in Anlehung an WBGU, Factsheet 4/2011
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CHRONOLOGIE – HOLZBAU IN HAMBURG

20162015 2017 2018
Senat FHH

Klimaplan

Bewilligung HH

Personaleinstellung

+ Holzbauförderung 
Wohngebäude

+ Holzbauförderung 
Nichtwohngebäude

Holz on top

Holzbaubroschüre

Impulsprogramm (u.a. Hamburger Holzbauforum)

Umweltschonendes Bauen und Sanieren

Holzbau und Hochschule

Charta für Holz 2.0

Landesbeirat Forst und Holz

Holzbau Netzwerk Nord

Förderung energieeffizientes Bauen, nachhaltige Dämmstoffe, Qualitätssicherung, Energieberatung usw.
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2.3. Gebäude

„…Als langfristiger Beitrag zur CO2-Reduktion ist das 

energieeffiziente Bauen um den Aspekt „Nachhaltiges 
Bauen“ fortzuentwickeln. Die so genannte „Graue 

Energie“ und der gesamte Lebenszyklus von Baustoffen 

sind stärker in die Betrachtungsweise einzubeziehen. […] 

Darüber hinaus wird eine weitere Förderung zum 
nachhaltigen Bauen, z.B. zur Holzbauweise, geprüft…“

(Hamburger Klimaplan 2015)

2015

KLIMAPLAN – HOLZBAU UND NACHHALTIGES BAUEN
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FÖRDERUNG DES HOLZBAUS IN HAMBURG

2015 2016 2017

Maßnahme 3.3: Förderprogramm zur Stärkung des Holzbaus in Hamburg

„Mit dieser Maßnahme soll für die bestehenden Förderrichtlinien der Hamburgischen Investitions- und 
Förderbank (IFB) für Wohn- und Nichtwohngebäude ein optionales Fördermodul zur Holzbauförderung 

eingerichtet werden, …“



NACHHALTIGS BAUEN UND HOLZBAU

SEITE 22

Holzbau - § 24 Absatz 3 HBauO

Bei Gebäuden mit einer Höhe nach § 2 Absatz 3 
Satz 2 von bis zu 22 m und Nutzungseinheiten mit 

jeweils nicht mehr als 200 m² und 

Brandabschnitten von nicht mehr als 800 m² pro 

Geschoss sind abweichend von Absatz 2 Satz 3 

tragende oder aussteifende sowie 
raumabschließende Bauteile, die 

hochfeuerhemmend oder feuerbeständig sein 

müssen, in massiver Holzbauweise zulässig, wenn 

die geforderte Feuerwiderstandsfähigkeit 

nachgewiesen wird.

ÄNDERUNG DER HAMBURGER BAUORDNUNG

2015 2016 2017 2018



ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 

UND NETZWERKE

04



NACHHALTIGS BAUEN UND HOLZBAU

SEITE 24

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT - HOLZ ON TOP

2015 2016 2017
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HOLZBAUBROSCHÜRE UND WEBSEITE

2015 2016 2017
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DAS HAMBURGER HOLZBAUFORUM
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UMWELTSCHONENDES BAUEN UND SANIEREN 2018

• Ganzheitlich Bauen

• Nachhaltiger Abbruch, Recyclingbaustoffe, und 

Nachnutzung

• Nutzung erneuerbarer Energie

• Der Hydraulische Abgleich von Heizungen lohnt!

• Flexible Sektorenkopplung von Strom und Wärme

• Konstruktion: Das Problem Wärmebrücke

• Gutes Beispiel - der Bezirk Bergedorf

• Energiesparcontracting

• Holzbau und Nachhaltige Forstwirtschaft

• Wie lassen sich die Klimaschutzziele Hamburgs in 

Neubau und Bestand umsetzen?
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NETZWERKE UND INITIATIVEN

Ouelle: Icon made by Freepik from w ww.flaticon.com; sowie https://de.depositphotos.com/127863634/stock-illustration-forest-sketch-beautiful-garden-hand.html

Begleitung der Charta für Holz 2.0

AG Bauen mit Holz in Stadt und Land

Mitglied im Landesbeirat Forst- und 

Holzwirtschaft des Landes Schleswig-Holstein 

und der Freien und Hansestadt Hamburg

Initiative Holzbau und Hochschule

Vernetzung der Hochschulen mit „Holz im 

Curriculum“ in Norddeutschland

Gründung Holzbau Netzwerk Nord

http://www.flaticon.com/
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Qualifizierung

Kooperationen

Forschung

Wissensaustausch

Netzwerke

Qualitäts-

sicherung

QUALITÄT UND WEITERBILDUNG SEPTEMBER 2018

Zweck: Förderung von Bildung im Themenfeld „Holz als klimafreundlicher 

und ressourcenschonender Baustoff“

Holzbau-

unter-

ehmen

Planer

Behörden

Architekten

Forschung

Lehre
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STÄDTEBAULICHE VERTRÄGE

Städtebauliche Verträge als Instrument der Wahl zur Festsetzung ökologischer bzw. 

energetischer Standards im Neubau:

• Energieeffizienz der Gebäude

• Deckungsanteil Erneuerbarer Energien

• Niedrige Systemtemperaturen 

• Baustoffe (z. B. Holzbauweise, ökologische Dämmstoffe)

• Nachhaltigkeitszertifizierungen (z. B. DGNB, LEED)

• CO2-Kennziffer (z.B. Mitte Altona)
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Regelhafte Erstellung eines Energiefachplans bei Einleitung des B-Plan-Verfahrens für B-Pläne 

mit mehr als 150 Wohneinheiten und einer Grundflächenzahl größer als 0,8.

Betrachtung unterschiedlicher Varianten der Energieversorgung (abhängig von den lokalen 

Voraussetzungen) und verschiedener Dämmstandards (EnEV 2016, KfW 50 und KfW 40) unter 

Einbeziehung des Bestandes. Zukünftig: Betrachtung der Baustoffe über Ökobilanz

Ergebnis:

• Auswahl der Variantenkombination mit größtmöglicher CO2-Einsparung bei wirtschaftlicher 

Vertretbarkeit

• Umsetzung in B-Plan oder Städtebaulichem Vertrag

ENERGIEFACHPLAN

Energieerzeu-

gung

Dämm-

standard

Variante 1 (z.B. 

Wärmepumpe 

+ Eisspeicher)

Variante 2

(z.B. 

Solarthermie)

Variante 3 

(z.B. 

industrielle 

Abwärme)

Variante 1 (EnEV) CO2 - €/MWh CO2 - €/MWh CO2 - €/MWh

Variante 2 (KfW 55) CO2 - €/MWh CO2 - €/MWh CO2 - €/MWh

Variante 3 (KfW 40) CO2 - €/MWh CO2 - €/MWh CO2 - €/MWh
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BEISPIEL AUS HAMBURG – 8 € MODELLPROJEKTE

„Hamburg soll auch für Haushalte mit 

durchschnittlichen und mittleren 

Einkommen bezahlbar sein. Deshalb 

haben wir mit dem 8-Euro-Wohnungsbau ein bundesweit einzigartiges Vorhaben auf 

den Weg gebracht.

Dr. Dorothee Stapelfeldt 

Senatorin in der Behörde für 

Stadtentwicklung und Wohnen

„Mit diesem Projekt wird bewiesen: kostenreduziertes Bauen ist 

möglich ohne Minderung der Bau-und Wohnqualität. Das heißt, 

liebgewonnene Gepflogenheiten

müssen überdacht, hinterfragt und neu interpretiert werden. Das 

gilt für die Grundrisse aber auch für die Baukonstruktion. Durch 
Holzmassivbauweise kann hier die Bauzeit wesentlich verkürzt 

werden, bei deutlich verbesserter ökologischer Nachhaltigkeit 

mit gesundem Wohnklima.“

Heiner Limbrock, Architekt:

Quelle: PM der IBA zu “Modellvorhaben mit 8 Euro Netto-Kaltmiete feiert Grundsteinlegung“ vom 20.8.2018
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BEISPIEL AUS DER FÖRDERUNG – KITA IN BRAMFELD

Fotos: Sabine Zippel

• Bauzeit: 7 Wochen

• Nutzfläche: 322m2

KiTa in Bramfeld
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NACHHALTIGES BAUEN – BEREITSCHAFT UND EXPERTISE

Grundlage sind *58 bzw. **66 Grundstücksvergaben in der Zeit von 2010 - 2018

Energiestandard*

EH 40 EH 55 EH 70

Zertifizierung**

keine Zertifizierung

EH 40 

oder besser

EH 70

keine
EH 55
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2014 2015 2016 2017 20182013

HAMBURGER HOLZBAU IN ZAHLEN

Anteil des Zuwachses im Holzbau seit 6/2013 in Hamburg [Nutzfläche, Wohnfläche]

Gesamtzuwachs der letzten 5 Jahre (Neubauvolumen Holzbau)

40%

Wohngebäude ( ca. 90.000 m² seit 6/2013)

Nichtwohngebäude (ca  25.000 m² seit 6/2013)

1,6%

1,2%

1,6%

1,1%

2,4%

0,8%

Holzbauquote (Anteil an Fläche pro Jahr)

2,2%

1,1%

2,3%

0,5%

3,2%

5,1%
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Der Holzbau ist nur ein Baustein auf dem (langen) Weg zum nachhaltigen Bauen

FAZIT
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04

05

06

Die Weiterentwicklung des Energieeffizienten Bauens zum Nachhaltigen Bauen ergibt 

sich unweigerlich – insbesondere aus den Hamburger Rahmenbedingungen.

Es braucht engagierte „Kümmerer“ in den Behörden und bei anderen Akteuren.

Die Zuständigkeit verschiedener Ressorts für Aspekte des Bauens birgt Chancen und 

Hemmnisse zugleich – In jedem Fall müssen sie strategisch berücksichtigt werden.

Nachhaltiges Bauen und Holzbau sind nur schwer im Bereich der Bauleitplanung zu 

thematisieren. Grundstücksvergaben und städtebauliche Verträge bieten Möglichkeiten.

Es kommt nicht nur auf die Fördersummen, sondern auf das Zusammenspiel aller 

verfügbaren Werkzeuge an.
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